
T R I E R S E I T E 1 3
M O N TAG , 1 7. S E P T E M B E R 2 0 1 2

Versetzung gefährdet? In einer Serie stellt der Trierische Volksfreund das heiß diskutierte Schulkonzept vor und präsen-
tiert die Reaktionen und Meinungen der betroffenen Einrichtungen.

Biewer, Pfalzel, Quint, Ehrang

Die Schullandschaft auf der linken Moselseite 
wird sich deutlich verändern, wenn die Stadt dem Konzept 

von Wolf Krämer-Mandeau folgt. Nur die Standorte Biewer und
Ehrang sollen erhalten bleiben, Pfalzel und Quint dagegen nicht.

Das Gebäude in Quint könnte als Kita genutzt werden.
Doch noch gibt es viele Unwägbarkeiten: Das Schulzentrum

Mäusheckerweg mit einer Realschule plus und einem
G8-Gymnasium ist mit hohen Investitionen ausgebaut worden.
Doch die Nachfrage schwindet, und ein entscheidender Teil des

Krämer-Mandeau-Konzepts, die Verschmelzung der Realschule plus
mit ihrem Gegenstück in Trier-West zu einer Integrierten

Gesamtschule (IGS), ist gerade von Mainz gekippt worden. Jetzt
müssen Krämer-Mandeau und sein Bonner Büro Biregio einen

Plan B vorlegen, aus dem unter anderem hervorgeht, wie es 
am Standort Mäusheckerweg weitergehen soll. Es ist aus

momentaner Sicht eher unwahrscheinlich, dass der 
Stadtrat noch in diesem Jahr eine 

Entscheidung trifft.

„Erweiterung des Schulbezirks“

Schulleiterin Anja Orth: „In unse-
rer Schule spielen die Montesso-
ri- und Demokratiepädagogik so-
wie das Lernen mit neuen Me-
dien und eine naturwissenschaft-
liche Bildung eine zentrale Rolle.
Mit diesem auch über unseren
Schulbezirk hinaus anerkannten
Konzept konnten wir bisher eine
Zweizügigkeit gewährleisten.
Aufgrund der in unserem Ortsteil

sinkenden Schülerzahlen (fünf
bis 15 Schulneulinge) und der
festgelegten Schulbezirke kön-
nen und dürfen wir die für uns
notwendigen zahlreichen Bewer-
bungen aus angrenzenden Stadt-
teilen in der Regel nicht anneh-
men. Daher ist eine Erweiterung
unseres Einzugsgebietes für die
Zukunft unserer Schule von es-
sentieller Bedeutung.“

Tom Cartus, Schulelternbeirat:
„Das pädagogische, gut aufge-
stellte Konzept überzeugt weit
über den Stadtteil hinaus. Sehr
gut qualifiziertes Lehrpersonal
fördert und bildet die Kinder
ganzheitlich, sozial und individu-
ell. So sind stets Kinder angren-
zender Straßenzüge und Stadt-
teile angemeldet. Das Interesse
für die nachfolgenden Generatio-
nen ist sehr groß. Daher plädie-
ren wir für eine Erweiterung un-
seres Schulbezirks bis nach Eh-
rang sowie Pfalzel oder Pallien.“

Ortsvorsteher Gerd Kirsch: „Ich
habe den Biewerer Ortsbeirat am
21. August über die Einzelheiten
des Schulkonzepts informiert.
Man hatte Verständnis für den
Unmut in Pfalzel zu den Schlie-
ßungsplänen. Ein Zusammen-
schluss beider Grundschulen
würde jedoch den Bestand der
Schule in Biewer dauerhaft si-
chern.“ jp

Die Grundschule Am Biewerbach
Trier hat als Ganztags- und
Schwerpunktschule einen hervor-
ragenden Ruf und zieht Schüler
aus anderen Stadtteilen an – aber
in der Regel darf sie deren Bewer-
bungen nicht annehmen.

Die Grundschule Am Biewerbach. TV-FOTOS (4): FRIEDEMANN VETTER

„Pädagogischer Unfug“

Schulleiter Karl-Heinz Schäfer:
„Ich bin für eine organisatorische
Zusammenlegung der beiden
Grundschulen St. Peter und
Trier-Quint zu einer neuen
Grundschule Trier-Ehrang. Da
bei den heutigen Schülerzahlen
der beiden Schulen das Gebäude
in Ehrang nicht alle Ehranger
Kinder aufnehmen kann, sollte
das Schulgebäude auf dem Tau-
benberg als Zweigstelle weiter
genutzt werden, auch wenn es
große bauliche Mängel aufweist.

Ich bin jedoch strikt gegen den
Plan B des Schulentwicklungs-
planers: Eine neue Großgrund-
schule Trier-Nord für Biewer,
Ehrang, Pfalzel und Quint in den
Gebäuden des Schulzentrums im
Mäusheckerweg halte ich für pä-
dagogischen Unfug. Die Kinder
unserer Region sind nicht die
Sündenböcke für die (schul-)po-
litischen Sünden und Fehler der
Vergangenheit.“

Schulelternsprecherin Ina Teß-
mann: „Die Eltern der Grund-
schüler von St. Peter sehen der
Schließung der Grundschule
Quint mit Schrecken entgegen.
Überschaubare
Klassen und Räu-
me zum Musizie-
ren, gesonderten
Lernen und Expe-
rimentieren wür-
den verloren ge-
hen. Die gestiege-
ne Schülerzahl
würde die Kapazi-
tät des Gebäudes
in der Oberstraße
völlig ausschöpfen,
wenn nicht sogar
überschreiten. Es
wäre geschickter,
Quint bestehen zu
lassen – mit ge-
meinsamer Ver-
waltung und Leh-
rerkollegium. Das
Neubaugebiet
bringt Nach-
wuchsschüler
nach Quint, wäh-
rend in Ehrang Ort
die Schülerzahlen
konstant bleiben.“

jp 

Die Grundschule St. Peter Ehrang
ist seit August 2009 eine Ganz-
tagsschule in Angebotsform. Ihr
Leiter Karl-Heinz Schäfer plädiert
für eine Zusammenlegung mit
Quint, aber gegen eine Groß-
grundschule am Mäusheckerweg.

Die Grundschule St. Peter Ehrang.

„Recht auf Raum zum Lernen“

Ortsvorsteher Günther Merz-
kirch: „Hinsichtlich einer guten
pädagogischen Arbeit mit unse-
ren Kindern sowie sozialen und
kulturellen Aspekten im Stadtteil
muss die Grundschule Quint an
ihrem Standort erhalten bleiben.
Eine Zusammenlegung der bei-
den Grundschulen in einem Ge-
bäude würde die Gebäudekapazi-
tät der Grundschule Ehrang St.
Peter sprengen. Differenzie-
rungsräume, Bibliothek und
Speiseraum müssten aufgegeben
werden. Das Mäushecker-Schul-
zentrum muss erhalten bleiben,
um den Kindern in einem der
größten Stadtteile Triers weiter-
hin ein vielfältiges Bildungsange-
bot vor Ort bereitzustellen.“

Schulleiterin Katrin Niedermei-
er: „Unsere Kinder haben ein
Recht auf genügend Raum zum
Lernen, auf kleine Gruppen und
bestmögliche Förderbedingun-
gen. All dies ist bei einer Zusam-
menlegung der Grundschulen
Quint und St. Peter nicht erfüll-
bar. Dagegen bietet Quint neben
einem sozialen Schulklima eine
ausgewogene Raumsituation mit
Schulchor und Projektarbeit. Der

eigens vom Ort eingerichtete
Bolzplatz ist einbezogen. Der
während der Ferien geöffnete
Hort gibt unseren Eltern flexible
Entscheidungsmöglichkeiten.“

Schulelternsprecher Ronny
Schmidt: „Über eine Zusammen-
legung der Grundschulen Quint
und Ehrang zu reden bedeutet,
erst einmal die dafür gesetzlich
vorgegebenen Rahmenbedingun-
gen zu schaffen. Bei einer Schü-
lerzahl von dann 270 mit steigen-
der Tendenz steht momentan
kein Schulgebäude zur Verfü-
gung, aber gutes Lernen braucht
Platz. Die derzeitigen Standorte
der Grundschulen sind für den
Stadtteil Ehrang/Quint strate-
gisch bestens positioniert, die Ar-
beit pädagogisch sinnvoll und die
Akzeptanz der Bürger vor Ort
hoch. Daher ist eine Zusammen-
legung inakzeptabel.“ jp

Im Konzept von Krämer-Mandeau
soll die Grundschule St. Peter ih-
rem Stadtteil Ehrang/Quint erhal-
ten bleiben, doch der kleineren
Grundschule Quint droht die Zu-
sammenlegung mit dem großen
Nachbarn.

Die Grundschule Quint.

„Die Schule bleibt im Dorf“

Schulleiterin Mirjam
Abdi: „Die Gregor
von Pfalzel-Grund-
schule Trier ist die
einzige Grundschule
der Stadt Trier, die
zum einen im Sinus-
Projekt den natur-
wissenschaftlichen
Unterricht an
Grundschulen kon-
tinuierlich weiter-
entwickelt und
gleichzeitig im Pon-
te/Tandem-Projekt
mit der ortsansässi-
gen Kita intensiv ko-
operiert. Dabei sind
die Vorschulkinder
bereits im Gebäude
aufgenommen, was
im pädagogischen
Sinne im naturwis-
senschaftlichen Be-
reich ein frühzeiti-
ges Entdecken und
Forschen ermöglicht

und einen nahtlosen Übergang
von Kita in Grundschule garan-
tiert. Erzieherinnen und Lehre-
rinnen gestalten gemeinsam
jahrgangsübergreifende Arbeits-
gemeinschaften, Singkreise, Fes-
te, Vorlesestunden für alle Kin-
der und vielfältige pädagogische
Angebote.“

Schulelternsprecher Joachim
Razen: „Aus Sicht der Pfalzeler
Eltern ist es nicht nachvollzieh-
bar, dass mit dem sich im Stadt-
teil entwickelnden Neubaugebiet
überhaupt über die Schließung
der voll im Ortsgeschehen und
Vereinsleben integrierten
Grundschule diskutiert wird.
Zum ersten Mal wurden unsere
‚Wackelzähne’ eingeschult, die
schon ein ganzes Schuljahr lang
immer wieder Gelegenheit hat-
ten, aktiv am Schulalltag teilzu-
nehmen. Hier muss man die Zu-
sammenarbeit von Schule und
Kita weiterhin gewährleisten so-
wie die weitere Umsetzung des
erfolgreichen Konzepts unter-
stützen.“

Ortsvorsteher Werner Pfeiffer:
„Die Grundschule ist ein denk-
malgeschütztes architektoni-
sches Kleinod. Die Kinderzahlen
in Pfalzel steigen nachweislich.
Der bauliche Zustand bietet nicht
den geringsten Anlass für eine
Schulschließung.“ jp

„Pfalzel ist sich einig: Die Schule
bleibt im Dorf!“ Diese Botschaft
verkündet die Gregor von Pfalzel-
Grundschule im Internet. Unter-
stützt von Bürgerverein und der
Initiative Pro Pfalzel kämpft sie
um ihre Zukunft. Fünf Lehrer, eine
Förderlehrerin und eine Schulso-
zialarbeiterin sind in Pfalzel aktiv.

Die Gregor von Pfalzel-Grundschule.

Vier Grundschulen, 
27 Klassen, 482 Schüler

Ein Blick auf die Größen und Schü-
lerzahlen der auf dieser Seite the-
matisierten Grundschulen St. Peter
Ehrang, Pfalzel, Quint und Biewer
führt zu einem simplen Ergebnis:
Die beiden größeren sollen bleiben,
die beiden kleineren nicht.

Die Grundschule St. Peter Eh-
rang ist mit neun Klassen und 173
Schülern die größte, gefolgt von der
Grundschule am Biewerbach mit
144 Schülern in acht Klassen. An
diesen Schulen soll die Stadt nach
der Ansicht von Wolf Krämer-Man-
deau festhalten. 

105 Schüler in sechs Klassen be-
suchen die Grundschule Quint, 60
Schüler in vier Klassen die Grund-
schule Pfalzel. Quint soll als Kita
weiter genutzt werden, während
Pfalzel aufgelöst und mit der größe-
ren Grundschule Biewer fusionie-
ren soll. Die Schüler- und Klassen-
zahlen beruhen auf einer Mittei-
lung der Stadtverwaltung. jp

Wolf Krämer-Mandeau vom
Planungsbüro Biregio hat für die

Stadt Trier den Entwurf eines
Schulentwicklungskonzepts

vorgelegt, der heiß diskutiert
wird. Wir stellen in unserer Serie
das Konzept im Detail vor (Text
rechts) sowie die Reaktionen in

den Schulen. Heute: die
Grundschulen in Trier-Biewer,

Pfalzel, Quint und Ehrang. 
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Textfeld
Trierischer Volksfreund vom 17.09.2012   Seite 13



T R I E R S E I T E 1 3
M O N TAG , 1 7. S E P T E M B E R 2 0 1 2

Versetzung gefährdet? In einer Serie stellt der Trierische Volksfreund das heiß diskutierte Schulkonzept vor und präsen-
tiert die Reaktionen und Meinungen der betroffenen Einrichtungen.

Biewer, Pfalzel, Quint, Ehrang

Die Schullandschaft auf der linken Moselseite 
wird sich deutlich verändern, wenn die Stadt dem Konzept 

von Wolf Krämer-Mandeau folgt. Nur die Standorte Biewer und
Ehrang sollen erhalten bleiben, Pfalzel und Quint dagegen nicht.

Das Gebäude in Quint könnte als Kita genutzt werden.
Doch noch gibt es viele Unwägbarkeiten: Das Schulzentrum

Mäusheckerweg mit einer Realschule plus und einem
G8-Gymnasium ist mit hohen Investitionen ausgebaut worden.
Doch die Nachfrage schwindet, und ein entscheidender Teil des

Krämer-Mandeau-Konzepts, die Verschmelzung der Realschule plus
mit ihrem Gegenstück in Trier-West zu einer Integrierten

Gesamtschule (IGS), ist gerade von Mainz gekippt worden. Jetzt
müssen Krämer-Mandeau und sein Bonner Büro Biregio einen

Plan B vorlegen, aus dem unter anderem hervorgeht, wie es 
am Standort Mäusheckerweg weitergehen soll. Es ist aus

momentaner Sicht eher unwahrscheinlich, dass der 
Stadtrat noch in diesem Jahr eine 

Entscheidung trifft.

„Erweiterung des Schulbezirks“

Schulleiterin Anja Orth: „In unse-
rer Schule spielen die Montesso-
ri- und Demokratiepädagogik so-
wie das Lernen mit neuen Me-
dien und eine naturwissenschaft-
liche Bildung eine zentrale Rolle.
Mit diesem auch über unseren
Schulbezirk hinaus anerkannten
Konzept konnten wir bisher eine
Zweizügigkeit gewährleisten.
Aufgrund der in unserem Ortsteil

sinkenden Schülerzahlen (fünf
bis 15 Schulneulinge) und der
festgelegten Schulbezirke kön-
nen und dürfen wir die für uns
notwendigen zahlreichen Bewer-
bungen aus angrenzenden Stadt-
teilen in der Regel nicht anneh-
men. Daher ist eine Erweiterung
unseres Einzugsgebietes für die
Zukunft unserer Schule von es-
sentieller Bedeutung.“

Tom Cartus, Schulelternbeirat:
„Das pädagogische, gut aufge-
stellte Konzept überzeugt weit
über den Stadtteil hinaus. Sehr
gut qualifiziertes Lehrpersonal
fördert und bildet die Kinder
ganzheitlich, sozial und individu-
ell. So sind stets Kinder angren-
zender Straßenzüge und Stadt-
teile angemeldet. Das Interesse
für die nachfolgenden Generatio-
nen ist sehr groß. Daher plädie-
ren wir für eine Erweiterung un-
seres Schulbezirks bis nach Eh-
rang sowie Pfalzel oder Pallien.“

Ortsvorsteher Gerd Kirsch: „Ich
habe den Biewerer Ortsbeirat am
21. August über die Einzelheiten
des Schulkonzepts informiert.
Man hatte Verständnis für den
Unmut in Pfalzel zu den Schlie-
ßungsplänen. Ein Zusammen-
schluss beider Grundschulen
würde jedoch den Bestand der
Schule in Biewer dauerhaft si-
chern.“ jp

Die Grundschule Am Biewerbach
Trier hat als Ganztags- und
Schwerpunktschule einen hervor-
ragenden Ruf und zieht Schüler
aus anderen Stadtteilen an – aber
in der Regel darf sie deren Bewer-
bungen nicht annehmen.

Die Grundschule Am Biewerbach. TV-FOTOS (4): FRIEDEMANN VETTER

„Pädagogischer Unfug“

Schulleiter Karl-Heinz Schäfer:
„Ich bin für eine organisatorische
Zusammenlegung der beiden
Grundschulen St. Peter und
Trier-Quint zu einer neuen
Grundschule Trier-Ehrang. Da
bei den heutigen Schülerzahlen
der beiden Schulen das Gebäude
in Ehrang nicht alle Ehranger
Kinder aufnehmen kann, sollte
das Schulgebäude auf dem Tau-
benberg als Zweigstelle weiter
genutzt werden, auch wenn es
große bauliche Mängel aufweist.

Ich bin jedoch strikt gegen den
Plan B des Schulentwicklungs-
planers: Eine neue Großgrund-
schule Trier-Nord für Biewer,
Ehrang, Pfalzel und Quint in den
Gebäuden des Schulzentrums im
Mäusheckerweg halte ich für pä-
dagogischen Unfug. Die Kinder
unserer Region sind nicht die
Sündenböcke für die (schul-)po-
litischen Sünden und Fehler der
Vergangenheit.“

Schulelternsprecherin Ina Teß-
mann: „Die Eltern der Grund-
schüler von St. Peter sehen der
Schließung der Grundschule
Quint mit Schrecken entgegen.
Überschaubare
Klassen und Räu-
me zum Musizie-
ren, gesonderten
Lernen und Expe-
rimentieren wür-
den verloren ge-
hen. Die gestiege-
ne Schülerzahl
würde die Kapazi-
tät des Gebäudes
in der Oberstraße
völlig ausschöpfen,
wenn nicht sogar
überschreiten. Es
wäre geschickter,
Quint bestehen zu
lassen – mit ge-
meinsamer Ver-
waltung und Leh-
rerkollegium. Das
Neubaugebiet
bringt Nach-
wuchsschüler
nach Quint, wäh-
rend in Ehrang Ort
die Schülerzahlen
konstant bleiben.“

jp 

Die Grundschule St. Peter Ehrang
ist seit August 2009 eine Ganz-
tagsschule in Angebotsform. Ihr
Leiter Karl-Heinz Schäfer plädiert
für eine Zusammenlegung mit
Quint, aber gegen eine Groß-
grundschule am Mäusheckerweg.

Die Grundschule St. Peter Ehrang.
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Die Grundschule Quint.
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am Standort Mäusheckerweg weitergehen soll. Es ist aus

momentaner Sicht eher unwahrscheinlich, dass der 
Stadtrat noch in diesem Jahr eine 

Entscheidung trifft.

„Erweiterung des Schulbezirks“

Schulleiterin Anja Orth: „In unse-
rer Schule spielen die Montesso-
ri- und Demokratiepädagogik so-
wie das Lernen mit neuen Me-
dien und eine naturwissenschaft-
liche Bildung eine zentrale Rolle.
Mit diesem auch über unseren
Schulbezirk hinaus anerkannten
Konzept konnten wir bisher eine
Zweizügigkeit gewährleisten.
Aufgrund der in unserem Ortsteil

sinkenden Schülerzahlen (fünf
bis 15 Schulneulinge) und der
festgelegten Schulbezirke kön-
nen und dürfen wir die für uns
notwendigen zahlreichen Bewer-
bungen aus angrenzenden Stadt-
teilen in der Regel nicht anneh-
men. Daher ist eine Erweiterung
unseres Einzugsgebietes für die
Zukunft unserer Schule von es-
sentieller Bedeutung.“

Tom Cartus, Schulelternbeirat:
„Das pädagogische, gut aufge-
stellte Konzept überzeugt weit
über den Stadtteil hinaus. Sehr
gut qualifiziertes Lehrpersonal
fördert und bildet die Kinder
ganzheitlich, sozial und individu-
ell. So sind stets Kinder angren-
zender Straßenzüge und Stadt-
teile angemeldet. Das Interesse
für die nachfolgenden Generatio-
nen ist sehr groß. Daher plädie-
ren wir für eine Erweiterung un-
seres Schulbezirks bis nach Eh-
rang sowie Pfalzel oder Pallien.“

Ortsvorsteher Gerd Kirsch: „Ich
habe den Biewerer Ortsbeirat am
21. August über die Einzelheiten
des Schulkonzepts informiert.
Man hatte Verständnis für den
Unmut in Pfalzel zu den Schlie-
ßungsplänen. Ein Zusammen-
schluss beider Grundschulen
würde jedoch den Bestand der
Schule in Biewer dauerhaft si-
chern.“ jp

Die Grundschule Am Biewerbach
Trier hat als Ganztags- und
Schwerpunktschule einen hervor-
ragenden Ruf und zieht Schüler
aus anderen Stadtteilen an – aber
in der Regel darf sie deren Bewer-
bungen nicht annehmen.

Die Grundschule Am Biewerbach. TV-FOTOS (4): FRIEDEMANN VETTER

„Pädagogischer Unfug“

Schulleiter Karl-Heinz Schäfer:
„Ich bin für eine organisatorische
Zusammenlegung der beiden
Grundschulen St. Peter und
Trier-Quint zu einer neuen
Grundschule Trier-Ehrang. Da
bei den heutigen Schülerzahlen
der beiden Schulen das Gebäude
in Ehrang nicht alle Ehranger
Kinder aufnehmen kann, sollte
das Schulgebäude auf dem Tau-
benberg als Zweigstelle weiter
genutzt werden, auch wenn es
große bauliche Mängel aufweist.

Ich bin jedoch strikt gegen den
Plan B des Schulentwicklungs-
planers: Eine neue Großgrund-
schule Trier-Nord für Biewer,
Ehrang, Pfalzel und Quint in den
Gebäuden des Schulzentrums im
Mäusheckerweg halte ich für pä-
dagogischen Unfug. Die Kinder
unserer Region sind nicht die
Sündenböcke für die (schul-)po-
litischen Sünden und Fehler der
Vergangenheit.“

Schulelternsprecherin Ina Teß-
mann: „Die Eltern der Grund-
schüler von St. Peter sehen der
Schließung der Grundschule
Quint mit Schrecken entgegen.
Überschaubare
Klassen und Räu-
me zum Musizie-
ren, gesonderten
Lernen und Expe-
rimentieren wür-
den verloren ge-
hen. Die gestiege-
ne Schülerzahl
würde die Kapazi-
tät des Gebäudes
in der Oberstraße
völlig ausschöpfen,
wenn nicht sogar
überschreiten. Es
wäre geschickter,
Quint bestehen zu
lassen – mit ge-
meinsamer Ver-
waltung und Leh-
rerkollegium. Das
Neubaugebiet
bringt Nach-
wuchsschüler
nach Quint, wäh-
rend in Ehrang Ort
die Schülerzahlen
konstant bleiben.“

jp 

Die Grundschule St. Peter Ehrang
ist seit August 2009 eine Ganz-
tagsschule in Angebotsform. Ihr
Leiter Karl-Heinz Schäfer plädiert
für eine Zusammenlegung mit
Quint, aber gegen eine Groß-
grundschule am Mäusheckerweg.

Die Grundschule St. Peter Ehrang.

„Recht auf Raum zum Lernen“

Ortsvorsteher Günther Merz-
kirch: „Hinsichtlich einer guten
pädagogischen Arbeit mit unse-
ren Kindern sowie sozialen und
kulturellen Aspekten im Stadtteil
muss die Grundschule Quint an
ihrem Standort erhalten bleiben.
Eine Zusammenlegung der bei-
den Grundschulen in einem Ge-
bäude würde die Gebäudekapazi-
tät der Grundschule Ehrang St.
Peter sprengen. Differenzie-
rungsräume, Bibliothek und
Speiseraum müssten aufgegeben
werden. Das Mäushecker-Schul-
zentrum muss erhalten bleiben,
um den Kindern in einem der
größten Stadtteile Triers weiter-
hin ein vielfältiges Bildungsange-
bot vor Ort bereitzustellen.“

Schulleiterin Katrin Niedermei-
er: „Unsere Kinder haben ein
Recht auf genügend Raum zum
Lernen, auf kleine Gruppen und
bestmögliche Förderbedingun-
gen. All dies ist bei einer Zusam-
menlegung der Grundschulen
Quint und St. Peter nicht erfüll-
bar. Dagegen bietet Quint neben
einem sozialen Schulklima eine
ausgewogene Raumsituation mit
Schulchor und Projektarbeit. Der

eigens vom Ort eingerichtete
Bolzplatz ist einbezogen. Der
während der Ferien geöffnete
Hort gibt unseren Eltern flexible
Entscheidungsmöglichkeiten.“

Schulelternsprecher Ronny
Schmidt: „Über eine Zusammen-
legung der Grundschulen Quint
und Ehrang zu reden bedeutet,
erst einmal die dafür gesetzlich
vorgegebenen Rahmenbedingun-
gen zu schaffen. Bei einer Schü-
lerzahl von dann 270 mit steigen-
der Tendenz steht momentan
kein Schulgebäude zur Verfü-
gung, aber gutes Lernen braucht
Platz. Die derzeitigen Standorte
der Grundschulen sind für den
Stadtteil Ehrang/Quint strate-
gisch bestens positioniert, die Ar-
beit pädagogisch sinnvoll und die
Akzeptanz der Bürger vor Ort
hoch. Daher ist eine Zusammen-
legung inakzeptabel.“ jp

Im Konzept von Krämer-Mandeau
soll die Grundschule St. Peter ih-
rem Stadtteil Ehrang/Quint erhal-
ten bleiben, doch der kleineren
Grundschule Quint droht die Zu-
sammenlegung mit dem großen
Nachbarn.

Die Grundschule Quint.

„Die Schule bleibt im Dorf“

Schulleiterin Mirjam
Abdi: „Die Gregor
von Pfalzel-Grund-
schule Trier ist die
einzige Grundschule
der Stadt Trier, die
zum einen im Sinus-
Projekt den natur-
wissenschaftlichen
Unterricht an
Grundschulen kon-
tinuierlich weiter-
entwickelt und
gleichzeitig im Pon-
te/Tandem-Projekt
mit der ortsansässi-
gen Kita intensiv ko-
operiert. Dabei sind
die Vorschulkinder
bereits im Gebäude
aufgenommen, was
im pädagogischen
Sinne im naturwis-
senschaftlichen Be-
reich ein frühzeiti-
ges Entdecken und
Forschen ermöglicht

und einen nahtlosen Übergang
von Kita in Grundschule garan-
tiert. Erzieherinnen und Lehre-
rinnen gestalten gemeinsam
jahrgangsübergreifende Arbeits-
gemeinschaften, Singkreise, Fes-
te, Vorlesestunden für alle Kin-
der und vielfältige pädagogische
Angebote.“

Schulelternsprecher Joachim
Razen: „Aus Sicht der Pfalzeler
Eltern ist es nicht nachvollzieh-
bar, dass mit dem sich im Stadt-
teil entwickelnden Neubaugebiet
überhaupt über die Schließung
der voll im Ortsgeschehen und
Vereinsleben integrierten
Grundschule diskutiert wird.
Zum ersten Mal wurden unsere
‚Wackelzähne’ eingeschult, die
schon ein ganzes Schuljahr lang
immer wieder Gelegenheit hat-
ten, aktiv am Schulalltag teilzu-
nehmen. Hier muss man die Zu-
sammenarbeit von Schule und
Kita weiterhin gewährleisten so-
wie die weitere Umsetzung des
erfolgreichen Konzepts unter-
stützen.“

Ortsvorsteher Werner Pfeiffer:
„Die Grundschule ist ein denk-
malgeschütztes architektoni-
sches Kleinod. Die Kinderzahlen
in Pfalzel steigen nachweislich.
Der bauliche Zustand bietet nicht
den geringsten Anlass für eine
Schulschließung.“ jp

„Pfalzel ist sich einig: Die Schule
bleibt im Dorf!“ Diese Botschaft
verkündet die Gregor von Pfalzel-
Grundschule im Internet. Unter-
stützt von Bürgerverein und der
Initiative Pro Pfalzel kämpft sie
um ihre Zukunft. Fünf Lehrer, eine
Förderlehrerin und eine Schulso-
zialarbeiterin sind in Pfalzel aktiv.

Die Gregor von Pfalzel-Grundschule.

Vier Grundschulen, 
27 Klassen, 482 Schüler

Ein Blick auf die Größen und Schü-
lerzahlen der auf dieser Seite the-
matisierten Grundschulen St. Peter
Ehrang, Pfalzel, Quint und Biewer
führt zu einem simplen Ergebnis:
Die beiden größeren sollen bleiben,
die beiden kleineren nicht.

Die Grundschule St. Peter Eh-
rang ist mit neun Klassen und 173
Schülern die größte, gefolgt von der
Grundschule am Biewerbach mit
144 Schülern in acht Klassen. An
diesen Schulen soll die Stadt nach
der Ansicht von Wolf Krämer-Man-
deau festhalten. 

105 Schüler in sechs Klassen be-
suchen die Grundschule Quint, 60
Schüler in vier Klassen die Grund-
schule Pfalzel. Quint soll als Kita
weiter genutzt werden, während
Pfalzel aufgelöst und mit der größe-
ren Grundschule Biewer fusionie-
ren soll. Die Schüler- und Klassen-
zahlen beruhen auf einer Mittei-
lung der Stadtverwaltung. jp

Wolf Krämer-Mandeau vom
Planungsbüro Biregio hat für die

Stadt Trier den Entwurf eines
Schulentwicklungskonzepts

vorgelegt, der heiß diskutiert
wird. Wir stellen in unserer Serie
das Konzept im Detail vor (Text
rechts) sowie die Reaktionen in

den Schulen. Heute: die
Grundschulen in Trier-Biewer,

Pfalzel, Quint und Ehrang. 




